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i Verordnung 
wegen erweiterter Nealiſation der ug im Umlauf befind⸗ 
5 lichen Treſer⸗ und Thalerſcheine. 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤ⸗ 
nig von Preußen, thun kund und fügen hiermit zu wiſ⸗ 
„Durch unſer Ediet vom ten September 1814 die 
reſer- und Thalerſcheine betreffend, haben Wir über die 
mäblige Verminderung und 8 8 
‘tiefes Papiergeldes Anordnungen erlaſſen, welche eine a 


ellee Eireulation, ſo wie ein bedeutendes Steigen 


ſſelben im Courſe zur Folge gehabt haben. 

Seitdem iſt zufolge des §. 5. dieſes Ediets die Summe 
von Einer und Einer halben Million Thalern in Tre⸗ 
forfcheinen, wirklich vernichtet, und durch dieſe Mach: 
regel die vorhandene geringe Maſſe dieſes Privatgeldes 
2 weit vermindert worden, daf dadurch kaum der zehnte 
Theil des in unſern Kaſſen nothwendigen Geld umlaufs 
beſtritten werden kann. Wir ſehen Uns dadurch nunmehr 
im Stande, den Inhaber dieſer Scheine durch die gedachte 
Kaſſen⸗ Circulation ſelbſt, einen vollkommenen hinreichen⸗ 
den Nealifationsz Fonds zu genipen, und da anderen 
Theils bei dem, durch die glücklichen Ereigniſſe der zu: 
letzt verfloſſenen thatenreichen Jahre bewirkten kraͤftigen 
Aufblühen des Handels und der Gewerbe in dem ganzen 


Umfange unſerer Staaten, die allgemeine Circulation 


der Treſor- und Thalerſcheine, als eines durch den frü⸗ 
bern günftigen Erfolg der Verordnung vom aten Februar 
1806 Kar bewahrt gefundenen Zahlungs ⸗Mittels, fo 
lange ſolche nach den Beſtimmungen Unſers Eingangs 
gebachten Kdiete noch fortdauern, zum Vortheil des Han; 

le, und Gewerbftandes und zur Erleichterung des Kaf- 
L ſehr zu wünſchen iſt, ſo verordnen Wir fol⸗ 


$ı. Vom Iſten $ N len die Treſor⸗ 
und Thalerſcheine, ven e ar in Uns 


ſern gefamniten Staaten mit Inbegriff ſawumtlicher wies 


r Die In dem 5. 2. lh 
tember v. J. enthaltene Verpflichtung 


dervereinigter oder erworbener Provinzen gleich dem Sil⸗ 
ber; Eourant, unweigerlich in Zahlung angenommen wer⸗ 
den, dergeſtalt, daß es jedem Zablungspflichtigen, gleich⸗ 
viel ob ſeine Verbindlichkeit zur Zahlung, von oder nach 
obigem Dato entſtanden iſt, freiſtehen fol, die in Sil⸗ 
ber- Courant an Unſere Kaſſen zu zahlenden Summen, 
nach ſeiner 82 entweder in klingendem Gelde oder in 

ors und Shalerſcheinen, ganz oder zum Theil abzu⸗ 


N 4 ohen Sev⸗ 
en drit ö 
der Grurd⸗, Perſonen⸗ und Gewerbeſteuer in Fe 
Scheinen zu entrichten, wollen Wir zur Erleichterung der 
Berechnung mit den Contribuenten vom ıflen Mai 8. J. 
an, auf die Hälfte dergeſtalt ausdehnen, daß jeder Steuer⸗ 
pflichtige bei der Gewerbeſteuer von dem halbiaͤhrigen 
Steuerbetrage bei der Grund und Perſouenſteuer aber, 
in den ee e uanrie, die Hälfte in Tre⸗ 
for» und Thalerideinen zu entrichten verpflichtet if. 
Wir behalten ius zedoch vor, ſobald die verrin rte 
Maſſe dieſer Schane die ſtrenge Erfüllung dieſer Ber⸗ 
pflichtung nichtmehr zulaͤßt, dieſelbe auf den Vor rag 
unſers Finan- Piniſters zu beſchräuken, und eine oder 
die andere der genannten Steuern davon auszunehmen. 
$. 3. Obgleig jeder Steuerpflichtige Gelegenheit finden 
wird, ſich bis u obigem Zeitpunkte mit den nothwendi⸗ 
gen Treſor⸗ ud Thalerſcheinen zu verſehen, ſo werden 
Wie doch um ie Erfuuung obiger Verpflichtung zu er 
leichtern die Zerguftaltung treffen laſſen, daß in jeder 
bedeutenden Nafktſtadt der Monarchie, dergleichen Schei⸗ 
ne gegen en, unſern Kaſſen zu berechnendes Aufgeld 
en and ee den 1 Unſerm Finanz⸗ 
ubliko beſonders zu benennenden Ka 
und e 9 95 ange 
„. va nach den obigen §. x. ertheilten Beſtim⸗ 
mungen fir die noch in Circulation befindlichen Niese, 


a alerſcheine ein völlig zureichendes Regliſationsmit⸗ 
und Thalerſch i 13 im F. F. des 


amtern 


dern zur Annahme 


zur Erleichterung des Commerzes 


tel angeordnet worden, es jedoch bei 

Edikts vom zten September 1814 verordneten bloß all: 
mähligen Vernichtung der Treſor⸗ und Thalerſcheine auf 
jeden Fall verdleiden muß, um nicht zum unvermeidlichen 
Nachtheil des Handels und der Gewerbe, eine zu bedeu⸗ 
tende Maſſe von Zahlungs- Mitteln plötzlich außer Cix⸗ 


culation zu bringen, fo ſoll vom rſten Mat 1815 an, fo. 


weit der jedesmalige Vorrath non Treſor⸗ und Thaler⸗ 
feh-inen es geſtattet, jede aus unſern Kaſſen in Silbergeld 
zu leiſtende Zunlung ebenfalls in reſor⸗ und Thalerſchei⸗ 
neu geleitet werden können, und es ſoll Jedermann, 
welcher aus Unſern Kaſſen eine Jchlung in Silbergeld zu 
fordern hat, verpflichte: eee eee ganz oder zum 
Theil in Treſor- und Thhtevſcheien auzünehmen. 

§. J. Ins eſeudere tenen Wir hiermit, daß alle 
vor dem rich Jun v. J. aus Lieſerungs⸗Contracten ent; 
ſtandenen Forderungen in Silber⸗Couragt an den Staat 
für gelieferte Armee, Bedätiniffe, inſoſern der Kaſſemu⸗ 
fand die Zahlung derſelben in Treforz und Thalerſchei⸗ 
nen gefiottet, ganz in dieſem Zahlungsmittel angenom⸗ 
men werden müffen, und bleibt es unſerm Finanzminiſter 
vorbehalten, die verſchiedenen Kaſſen dieſerhalb mit nd 
herer Inſtruetion zu verſehen. 

L. 6. In allen Fällen (mit Ausnahme des im vorigen 
8. beſlimmten), in welchen auf den Grund ſchriftlich ab⸗ 
gefchleffiner Verträge eine deſtimmte Species des Sil⸗ 
bergeldes ausdrücklich vorbedungen worden, oder künftig 
vorbedungen werden möchte, muß die Zahlung auch aus 
Unſern Kaffen conkraetmaͤßig geleiſtet werden, woraus von 
felbſt folgt, daß alle Staats, Anleihen im In⸗ und Aus: 
lande, welche überall auf klingendes Silber⸗Courant abs 
geſchloſſen And, fo wie die laufenden Zinſen derſelben aus 
Unfrn Kaſſen in klingendem Silber Ceurant bezahlt 
werden muͤſſen, und von 1 
ders als in klingendem Gelde angenommen werden Dürfen. 

5. 7. Auf den Privat⸗Verkebr haben alle vorſtehenden 
Beſtimmungen durchaus keinen Beiug und heſtaͤtigen Wir 
vielmehr die Feſtſetzung des S. 6. des Edikts vom ten 
September 181% nach welchem die Annahme der Treſor⸗ 
und Thalerſcheine zwiſchen Privat⸗Perſonen von der freien 
Uebereiukun t zwiſchen ihnen lediglich abhangig bleibt, 
fo wie denn überhaupt alle Beſtimmungen Unferd mehr⸗ 

edachten Edikts vom zten Sept. v. J., in ſoweit fie 
5275 das Gegenwaͤrtige nicht abgeändert worden find bier; 
durch ausdruͤcklich beftätiget werden 

§. 8. Für diejenigen Treſor⸗ und Thalerſcheine, welche 

. urd der Cireulation nur 
das halbe Poſtporto entiichtet, auh von Unſern Poſt⸗ 
für den ganzen ihnen anzuzeilenden Betrag gleich 
dem Golde gehaftet werden, wenn die Treſor⸗ und Tha⸗ 
lerſcheine in Gegenwart des Poſtmeiſers, oder eines an⸗ 
befugten Poſtbedienen verſiegelt find, 
und das Poſtſtegel W iſt. 

Urkundlich Unter Unſerer hͤchſteigenhandigen unterſchrift 
und Beidruckung Unſers groͤßern Koͤnil. Inſtegels. 

Wien, den ıften Mira 1815. mi: 

(l. 8.) Friedrich Wirhelm. 

C. F. v. Hardenberg. Buͤlo w. 


Breslau, vom a. Marz. 

Aus en die N 5750 ee a Br 
iwatperfon die Nachri en: or in⸗ 
2 de väterlichen Obeſms von Osman Jeck, welcher 


den Staatsglaͤubigern nicht an⸗ 


4 


vor Kurzem den Thron beſtiegen hatte, ſich gegen ihn 
empört, und ihn, nebſt zwei von feinen Kindern, gel btet 
haben. Darauf ſetzten ſie ihren Vater, Sidi Machmud 
Beck, zum Könige von Tunis (oder Bey) ein, well das 
Reich vorher feinem Vater augehört halte, Es wurde 
dabei einiges Blut vergoſſen. Unter den Getoͤdteten bes 
findet ſich ein Oberartt und ein unbekannter Mamluck, 
welchen glaubwuͤrdige Leute für den Mamlucken Napo⸗ 

leons erkennen! Sie wurden mit Vor ſatz umgebracht, 

weil ſie eine Verſchwoͤrazg angeietteft aud den verſtor⸗ 

beuen Bey Hamuda Baſcha in Paper vergiftet hatten, 

welches elles durch feinen. Bruder, den fo eben abgeſetz⸗ 

ten und g.tödteten Osman Beck, beuiinfine wurde, um 
ſelbſt den Thron zu e allein er hat nur drei 
Monate regieret. N Beck, der jetzige Bey, wei⸗ 
gerte ſich lange, die Regierung zu uͤßernehmen, ob er 
gleich das größte. Recht dazu hat. Er iſt mit der Schwe⸗ 
ſter des verewigten Hamuda Baſcha vereheliget, Mach⸗ 
mud Beck iſt wegen (iner Weisheit und guten Eigen- 
fchaften ſehr beliebt. Vor einigen Wochen war hier auch 
ſchon ein Auſſtand von anderer Art geweſen; die hier 
ſtehenden Tuͤrkiſchen Truppen wollten namlich ihren Aga 
zum König von Tunis aus rufen, allein dieſes wurde bold 
geſtillt, und endigte ſich, nachdem die Türken in die Ci⸗ 
tadelle gefluͤchtet waren, mit der Einnahme derſelben 
und mit dem Tode der ſaͤmmtlichen Mannſchaft nebſt 


dem des Aga.“ n 
g Bremen, vom 8. März. 1 
Am sten März, Abends gegen 10 Uhr, wurde hier 
von Herrn Doctor Olbers ein Comet twiſchen den Ge⸗ 
ſtimen der Fliege und des Perſeus entdeckt. um ro Uhr 


S 


3 


8 Anzeige. 

Nachdem nunmehro die im hleſtgen Lazareth befindlich 
geweſene 35 gänzlich erblindete Londwehrmanner 9 dier 
Be find, fo habe ich über die Einnahme und Aus⸗ 

abe der für fie eingefommenen Unterſtuͤtzungsgelder, mie 
olget, Rechnung ablegen wollen. Die Einnahme war; 
vom geehrten Frauenverein bleſelbſt 100 Rt. 

durch die Frau Reglerungs⸗Director 

Bodendorf „ . „ 72 Rt. 
durch die Frau Ober⸗Landesgerichte⸗ 
Praͤſidentin v. d. Oſten der ueber⸗ 
ſchuß einer frübern Einſammlun 
auf der Hochzeits ſeyer der Demo n ' 

- fee Longwaſtus, ſo denenſelben N 
Ze 32 Rt. 5 
15 Rt. 16 gr. | 


| 32 Rk. 26 gr. 6 pf. 

art . . . 23 Kt. 481. 
an bewilligtem Relſegeld von der Kir f 
nigl. Reglerun 


30 ib, ad, 


in Summ [2,72 „ 6 pf. 
Diefe Bepträge, exeluſide der Neiſtgelder, ble ich 


Gegenwart der Frau v. d. Oſten, Frau Soltdammer, Hrn, 
Reglerungsrath Sponitzer und des Latareth⸗Commandan⸗ 

ten Hrn. Major v. 112 555 eigenhändig unter die Er⸗ 
blindeten verhälsnißmäßig vertheilt, und die ſpeeielle Rech⸗ 
nung über dieſe Gelder, oben genannten, ſich feit 7 Mo⸗ 
naten um dieſe Unglücklichen ſedr verdient gemachten 
8 7 abgelegt. Auch bat ein edler Menfchenfreund für 


erg 
Uedrigens befindet ſich hier noch ein 
15 19 belt Erbllabetenn 15 aten daher Woblthaͤter 


le ins Invalidendaus zu 
Jelt zu Zeit damit zu 2 und mic find ee 


16. Marz 1815. 


Paſſtons· Muſik in der Schloßkirche. 
Dem Wunſche mehrerer Muſikfreunde Kai werden 
Unterzeichnete, unterſtuͤtzt von den hieſigen Muſikliebha⸗ 
bern, am Hidden den aaſten d. M. in der Schloß⸗ 
kirche die Aufführung der Graunſchen Paſſions⸗Cantate 
veranſtalten. : 


„für die Hiefigen Stadt Armen und für den Un⸗ 
ee der Wittwen und Waffen 
gebliebener Pommern beſtimmt, 4 
letd 
W 3 Uhr bey den Unterzeichneten am Parade⸗ 
platz No. 817 parterre, an der Schulzen⸗ und Koͤnigs⸗ 
19 b. 180, 2 Treppen hoch und am Marien: 
irchhofe No. 778, eine Treppe boch, auch demnaͤchſt 
beym Haupteingange der Schloßkirche für 16 Gr. Cour. , 
owie die Textbücher für 2 Gr. Cour. zu haben. Der Anz 
ang iſt um Sechs Uhr Abends. Stettin den 19. Maͤrz 
1815. Hack. Vettien. Zitelmann. 


* * 
5 5 
Als ich erfuhr daß edle Patrioten Stettins den Plan 
entworfen hatten, vaterlaͤndiſchen verſtuͤmmelten Kriegern 
an jenen Orten Wohnungen zu erbauen, und Unterhalt 
anumeifen, wo bieher ein höhnendes Denkmal ehemalir 
gen Tyrannen⸗Joches ſich aüfthaumte, ward ich lebhaft 
von dem Wunſche ergkiſſen, mein Schaͤrſlein zu einem 
ſo preiswärdigen Zweeke beitragen zu konnen, und habe 
zu dem Ende eine, über den zur⸗ Friedensfeyer hoͤhern 
Dites vorgefehriebenen Tert: V. S. N.!“ v. in ge⸗ 
bundener Rede abgefn te Friedens⸗Predigt, der Effen⸗ 
Sede Druckerey Abergeden; welche nicht nur den 
DE + [endern auch den Metkäg, zum Beten dieſer In⸗ 
validen⸗ erpflegungs⸗Auſtalt, gerälligft ürernommen hat, 
und den Preis der Cxemplare naͤher BERN ie 
x m „ Maß, Prediger zu Sonnenburg. 
8 915 iſt nunmehr bl — geheftet für 3 Gr. 
urant zu haben. Stettin den 20. März 1315. 
Effenbarts Erben. 


- einem Alter von 8 Wochen; 


iu bitten. 


Der nach Abzug der Koſten bleibende Ueberſchuß iſt 
für. den iin; 


find dom Donnerſtag an bis Freytag Nach⸗ 


Anzel ge. 

Eine Demolſelle, die in det franzsſiſchen Sprache. Ach⸗ 
tigem Teutſch, Klavier, und Gultarrenſpiel und alle Art 
Handarbeiten zu unterrichten im Stande if, wuͤrſcht ia 
Oſtern als Gouvernante oder als Geſellſchaf erin eine 
Stelle zu erhalten; die bieſige Zeitungs⸗Expedition wel 
ſet deshalb das Nähere nach. = 


Todes fälte. 


Am röten dieſes Monats ſtarb mein elnziger Sohn, in 
welches ich meinen Freun⸗ 


den und eh anzeige PR 


2 Wilh. 
Nach 2 Be Bruſibeſchwerden erlangte 


{ Su Bad REST 
dieWerssistw:te Senatorin Caroline 


unſre gute Murter, die ve 
Zenriette Gehring, geb! Dueck, zu Swinemünde, am 
Sten d. M. die langerſehnte Genelung im Tode, nachdem 
die Tages zuvor das Fuste Lebensjahr vollendet hatte, 
bren und unſern gefchägten fernen Verwandten und 
Freunden beehren wir uns, mit wehmuͤthigem Herzen 
dieſe Anzeige in machen und um eine file Teilnahme 
tt a Chriſtian Friedrich Gehring. 
Wilhelmine Friedrike Kleedehn, 
geb. Gehring. 
Senriette Gehring, geb. Maaßner. 


Martin wilhelm Kleedehn. 


Bekanntmachung. 

Bon ſchlechtdenkenden Menſchen ist das mir ſebr nach 
tbeiltge jedoch gan ungegruͤndete Gerücht verbreitet 
worden, daß meine Gaſtwirthſchaft in i 

dem Gaſthoſe zur Sonne 

aufgebört habe. Weil nun dies nicht der Fall if, ich 
dielmebr dies Gewerbe nach wie vor ungefiödrt fortſetze; 
fo empfehle ich dieſen Gaſthof dem geetrtem reifenden 
Pubticom bestens, indem ich ganz dam eingerichtet bi 
Reiſenden und ihren Domeftiquen eine bequeme Aufnahme 
zu geben, auch ſehr gute Stallung bade, und werde ich 
durch billig? Behandlung der Keifenden mir das bereits 
erworbene Zutrauen zu erhalten ſuchen. Stargard den 
isten Mart 1815. - »Löpermn, 


— —— REES IE nenne 

3 Publifandum, 15 

Die unterzeichnete Commiſſton IR durch eine Verfugung 
Sr. Excellem des Herrn Minifters der Finanzen vom 
16. Febr. d. J, gutoriſirt, öffentlich bekannt zu machen, 
daß die Einliatienen, ter "Gehalts. Kuͤcktaͤnde der edema⸗ 
ligen Süͤbyrtußiſchen, Negoſipreußiſchen, Neuſchleſiſchen 
und Weſpreußiſcen Beamten, noch bis zum Ab lauſe des 
Monats Aptit ö. J. kfägeteicht werden können, daß aber 
alle Liguidarionen, walche etwa nach dem 30. April noch 
eingeben follten, werden zuüͤckgewleſen werden. Berlin 
den sten März 1815. Zig 

Koͤnisl. Preuß. Commiſſion zur Regulirung det Oebalts⸗ 

Entſchaͤdigungen der Suͤdpreußiſchen ꝛc. Beomten. 
Diederichs. v. Schuß. wolfarth. Jenſch. 


Bekanntmachung. 


Die Jahrmaͤrkte zu Rummelsdurg ſollen im Jahr 1816 
— ſtebend benannten Tagen abgehalten werden, 
e 5 


der ıfte Kram und Vlebmarkt am Dlenſtage vor Oſtern; 
der ate Kram⸗ u. Viehmarkt am Dlenſtage vor Pfingſten; 
der zte Kram: v. Viehmarkt am Dienſtage vor Michaeli; 
der ate Kram und Viehmarkt am Dlenſtage vor Martini 
und der ste Kram und Viehmarkt in ber vollen Woche 
vor Weihnachten; RE 
welches dem Handeltreibenben Pußlieb hierdurch bekannt 
gemacht wird. Stettin den 4 dt; 1816. 
Polizey⸗Deputation der Königl. Regierung 
ven Pommern 
zn e 
Pu b li E a dum. 1 
Da auf das Vorwerk Jabelsdorff, nebſt der dazu gehd⸗ 
rigen Schäferey Buchholz, in dem Verqußerungs⸗Termine 
kein ſolches Gebot erfolgt iſt, daß dafuͤr der Zuſchlag 
des Herrn Finanz⸗iniſters Excellenz erfolgen düͤrſte; ſo 
ſoll daſſelbe eventugliter von Trinitatis 1815 ab, Anders, 
weit in Zeitpacht ausgeboten werden. 


an Acker 


einn et ee 


SRDRIEH 3 oe ae 3 

Kopen 973 „ 

Gaͤrttnn v 1 
„Seen und Ziefe : 146 
Wege, Triſ ten 22 59 


122 Summa 995 Mg. 113 LIN. 
Magdeburgiſch. N N : 

Der Acker trägt größtentheild Waitzen; von den Wie⸗ 
fen liegen nur 12 Morgen 144 [IR. im Felde, die übri⸗ 
2 liegen an der Oder und ſind ſehr ergiebig. Auch 
efindet ſich auf Jabelsdorff eine Brau und Brennerey, 
Ba der Verlag mehrerer Schankſtellen und Kruͤge 
zuſteht. A 


Zu Buchholz gehören 


7 n Ar nr di 
s jäbrl, Wieſen 
Feldwieſen 
„ müftes Land und Huͤtung J 
„Wege und Triſten 24 161 
l Summa 461 Mg, 123 [IR. 
Der Acker beſteht aus gutem Roggenlaude, und die 
Wieſen liegen groͤßtentheils an der Oder. 

Beiden Guͤthern ſtehet auch die Ahtrift mit der Schd- 
ſerey auf die Feldmarken von sabenachbatten Bguerdoͤr⸗ 
fern und von 11 Dörfern der Spann und Hauddienſt zu. 

Die Gebäude find in baulichen Wurden, und Zabels⸗ 
dorff hat auch ein geraͤumiges und gut angelegtes Wohn⸗ 

8. Der Lieitations⸗Termin iſt auf den 28ſten März 

J. angeſetzt, und wird zu Stettin in den Geſchaͤlts⸗ 
Ammeru der Koͤnigl, Regierung abgehalten werden. Die 

keiellen Pachtbedingungen werden den Lieitanten im 

ermin bekannt * werden. 

Es kann jedoch niemand zum Gebot gelaſſen werden, 
der nicht feine Qualification und die erforderliche Sicher 


2 * 


—— 2 
x 
— 


129 Mg. 61 UR. 
— — 150 ⸗ 


eit nach lweiſen vermag, wornach BEE 
2 Lan Dei ratet Marz 11 jeder eimnrichten 


Finanz⸗Deputation der Koͤuigl. Preuß. Regierung 
von Pommern. 


Zu verpachten. 5 


Das im Soldinſchen Treiſe belegene Königl. Domafı | 


nen⸗Amt Carzig mit den dazu gehötiten Vorwerken Gar: 

sig, Friedrichsfelde, Kleuſtz und Neuendurg mit der Brau⸗ 

und Brennerei, Fiſcherei und Ziegelei und mit der ges 
ammten baaren und Nees l lsereöngger, ſoll von 
rinitatis dieſes Jahres a 

Meiſt bietenden 
Das Vorwerk Carzig, 


che von 1308 Mg. Acker, 549 MMorg. Wieſen und 


24 En Garten'and und die Aufhuͤtung in dem Carzi⸗ 
revier 


ger For + Die jährliche Ausſaat beſteht in 16 Wis⸗ 


peln Roggen, s Wispeln 16 Echfl. Gerſte und 8 Wispeln 
Hafer und der gegenwaͤrtige Biehſtand beſteht in 13 Pier, F 


den, 21 Ochſen, 54 Kuͤhen, 28 Stuck J i j 
— 81 8 er 56055 „28 Stuck Jungoſeh und circa 


Das Vorwerk Friedrichsfelde, mit dem vorigen gren⸗ 


zend, hat eine Fläche von 760 Meng. Acker, 104 MMg. 


Wieſen und z MMag. Gartenland und ebenfalls die Auf 


huͤtung in dem Carziger Forſtrevier. Die jährliche Ang; 


ſaat beſteht in 8 Wispel Roggen, 4 Wispel Hafer und 


18 Schfl. Buchweitzen und der jetzige Viehſtand, da das 


Vorwerk mit Carzig zuſammen bewirthſchaftet wird, in 


22 St. Ochſen, 5 Stück Kuͤhen und 11 St. Jungvieh. 


Das Vorwerk Kienitz hat eine Fläche von 33 Meng. 
Acker, 436 MMg. Wieſen und 11 Mang. Sartenland, 


und die privative Hätung in mehreren beträchtlichen 
Brüchern und in den angrenzenden großen Lane De 
jährliche Ausſaat beſtebt in 1 Wispel 20 Schfl. Weitzen, 
11 Wispel 6 Schfl. Roggen, 6 Wispel 16 Schfl. Gerſie, 


6 Wispel 12 Schfl. Hafer und 18 Schfl. Buchweitzen und 
der gegenwärtige Viehſtand in 9 Stück ra Sigg St. 


Ochſen, 61 St. 


1300 Stuck Schaafen. 


Das Vorwerk Neuenburg bat eine Fläche von 1008 - 


4 Ä N. Gartenland | 
mehreren kleineren Wieſen, ein Wieſen⸗ und 5 


es jedoch großentheils doch 


MMg. Acker, Ss Meng. 108 [) 


von circa zoo MMg., welch 
erſt urbar zu machen iſt. Außerdem hat es die Aufhuͤ⸗ 


tung in der angrenzenden Kirchenheide und in der Adams ⸗ 
Die jährliche Ausſaat beſteht in z 
„Roggen, 


dorffsſchen Forſt. 
Wispel 16 Schfl. Weitzen, 12 Wiepel 16 Schft 


Wie. 10 Schfl. Gerfie und 8 Wisp. 12 Schfl. Hofer. 


Der Vlehſtand ift gegenwärtig nicht kemplet und beſteht 
St. Ochſen, wenigen Kühen 115 N 


nur in 9 Pferden, 22 
eir-a 1000 St. 
fuͤglich 1 f ) 

das verhaͤltnißmaͤßige Jungoleh gehalten werden. 


Schaafen; doch kann der Kuhviehſtand 


Die Brau- und Brennerei Kat im Durchſchuitt der 
t und 18,300 


letzten drei Jahre jährlich 240 Tonnen Bier 
0 Brandtwein exel. des Bedarfs ber 
eſetzt. 
Die t 
noch A verſchiedenen, theils größeren, theils kleineren 
ü 
ie Ziegelei bei Kienitz, welche ſeit einigen Jahren 
nicht beiriehen, foil jetzt wieder etablirt werden, Au ben 
Natural⸗Gefaͤllen des Amts gehören vorzüglich 60 


Vorwerke ab⸗ 


„Kühen, 29 Stuͤck Jungvieh und circa 


bis auf 4e Slͤck erhoͤhet und neben demſelden 


ifcherei wird außer auf den Seen in den Forſten 


W 


guf Zwölf Jahr an den 
verpachtet W EN 4 
der Sitz des Amts, hat eine Flaͤ s 


wie 


7 Schſt. 3 Mz. Roggen, 17 Wisy. 8 Schfl. Gerſte und 
Malz und 37 Wisp. 16 Schfl. Hifer jahrlich. 
Die Verpachtung geſchieht auf den Grund des ange⸗ 
fertigten neuen Amts. Etats, welcher ſich jedoch in Auſe⸗ 
u der Vorwerke, der Brau- und Brennerei und der 
atural⸗Gefälle auf die Anſchlaͤge vom Jahre 1801 und 
dem Pacht Contract vom Jahre 1803 gründet. jan 
Der Bie tungs⸗Termin iſt auf den ırten April dieſes 
Jahres, Vormittag 10 Uhr, angeſetzt, und wird in dem 
biefigen Regierungs⸗Gebaͤude vor dem Regierungs⸗Rath 
Bitter abgehalten weiden. a 
Die Bedingungen koͤnnen vorher hier und dem Amte 
eingeſehen werden. Vietluſtige, ader müſſen ſich noch 
vor dem Termin über. ihre Qualffikatton zur Uebernahme 
dieſer General⸗Pacht ſewohl in Abſicht ihres Vermoͤgens, 
als auch ſonſt ausweisen. > Inge > 
-Königedörg in der Neun. den 6. März 1815. 
Königl. Preuß. Regierungs⸗Finanz⸗De i 
I en der Neumann 


x 


Domainen: Veräußerung. 

Das zum Domainen⸗Amte Corzig gehörig: im Soldin⸗ 
ſchen Kreiſe belegene Vorwerk Gollin, 23 Meile von Sol; 
din, 2 Mellen von Berlinchen und 2 Meilen von Lands⸗ 
berg a. d. W. entfernt, ſoll von Trinitatis dieſes Jahres ab, 
an den Meiſtbietenden veraͤußert werden. 

Die Laͤndereten dieſes Vorwerks beſtehen in 1690 Mor⸗ 
gen 88 [IN, Acker, 104 Morgen 160 UIR. Wieſen, 3 Mor: 
gen zo [IN. Garten⸗Land, 51 Morgen 30 [IX. Biuͤcher 
und Unland, in Summa 1849 Morgen 128 LR. N 

Der Acker it vollig ſeparirt, und Servitutfrei. Es hat 


Verpachtung. 

Das dem vormaligen Reglerungsratb Schiff rann 
gehörige, ia Bredow dey Stettin belegene Landhaus 
neöſt dabey befindlichen Stall und Garten, auch Hof⸗ 
mum, weiches Grundſtuͤck im Jahr 1797 auf 560: Rtblr. 
7. Gr. gerichtlich taxirt worden, von ellen Dienſilaſten 
befrelt iſt, und das Recht der freyen Weide für eine 
Kub, ein Kalb und eln Schwein dat, ſoll dergestalt 
öffentlich auf ein Jabr verpachtet werden, 

1) daß die Wietöszelt von Ofen d. J. an bis Oſtern 


1816 deuert, 0 
2) daß Die. Me viepteidhıtich prännmerando der 


ablt wird, a 8 
3) daß der Aufſeher des Houſes und Gartens das 
bisherige Lokale unentgeldlich behalte, und vom 
Miether ſalarirt werde. 
Es it dazu ein Termin auf dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
gericht vor dem ur terſchriedenen Commiſſario auf den 
29fien Matz dieſes Jabres, Vormittag um so Ubr, ange; 
etzt worden. Alle diejenigen, welche dag Grundſtäck 
unter den angeführten Bedingungen zu pachten geneigt 
nd, haben ſich in dieſem Termine eintufinden, und bat 
der gReifibietende den Zufchlag zu gewärtgen. Stettin 
den 10. Marz 1815. igore Commiſſionis. 
8 Zitelmann 2. 
Public an dum. 

Da das Milltair⸗Provinzial⸗Letaretb in der Kleinen 
Dohmſtraße in dem Gonvernementshauſe Ende des lau⸗ 
5 en Monats auf höhere Befehle aufgelöst werden fell; 
o fordert unterzeichnete Ober, Direction hierdurch öffent 


fehr ‚regelmäßige Graͤnzen und in der Mitte de Telben Tier lich all 


en die Wohn und Wirthſchafts⸗ und Tageloͤhner⸗Ge⸗ 
binde beiſammen. Der aße Theil der Wieſen liegt 
ebenfalls innerhalb des Ackers und ganz in der Nähe des 
Vorwerks beiſammen. Mit den Schaafen und dem Nind⸗ 
vieh hat das Vorwerk die Aufbütung in der Staffeld⸗ 
ſchen Heide und mit den Schaafen außerdem noch auf 
der Feldmark Schöneberg. 


Die Gebaͤude ſind vollſtaͤndig und das zur Bewirth⸗ 


ſchaftung erforderliche Inventarium if ebenfalls vollzah⸗ 
lig vorhanden und beſtehet, was der Viehſtand betrifft, 
in 9 Pferden, 26 Ochſen, 23 Kuͤhen, 26 Stück Jung⸗ 
vieh und circa 1200. Stück Schaaſen. 

Die Auſſaat hat in den letzten 3 Jahren im Durch⸗ 
ſchnitt 3 bis 4 Schfl. Weizen, 403 Schfl. Rragen, 75 Schff. 
Berften, 219 Sch. Hafer und 14 Schfl. Buchweizen des 

agen. 

Das bei der Lieitation zum Grunde zu legende nie⸗ 
drigſte Kaufgeld iſt auf 17,500 Rthlr. und im Fall der 
Erbpacht bei einem jährlichen Erb⸗Canon gon uo Nthlr. 
das tiedrigfte Erbſtaudsgeid auf 70 Nthlr. feſtgeſtellt. 
Außerdem muß das Inventarium bei der Uebergabe baar 
bezahlt und die auf dem Vorwerk haftende Abgabe von 


a Roggen jährlich vom Ermerber mit übernommen 
Lieitatienstermin iſt auf den 17ten April dieſes 


Der 
ares, Vormittag 10 Uhr angeſetzt und wird in dem 
19 — Resierungenehtne 155 em Regierungsrath 
82 abgehalten werden. Die Bedingungen können 
= 5 20 dem Amte Carzig ſchon wother eingefehen 
den. sn Pi, der Neum. den 6. März 1815, 
Preuß. Regierungs Finant⸗Deputgtion 
: von der Neumark. 


‚alle und jede, welche noch Forderungen an die Laza⸗ 
reth⸗Caſſe zu haben vermeinen, auf, mit gültigen Be’ 
weismitteln über ihre Forderungen bis Ende des laufen⸗ 
ee eee 

er r en : 
melden. Stertin 0 40 Marz 2 ä 
Ober⸗Direetion des biefigen Provinflal⸗Lazareths. 
. Sponiger, 


Aufforderung. 

Alle dieienigen, die auf den Nachlaß des im bieſigen 
Koͤnigl. Garntſon⸗Lajaretde verſtordenen Gemeinen Jo⸗ 
bann Buske, von der 1. Compagnie des sten Batalllons, 
zten Pommerſchen Landwehr⸗Infanterle⸗Reglments, bie: 
ſelbſt gebürtig, ays irgend eißem Grunde rechtliche Ans 
forüche zu baben vermeinen, werden hiemit anfoefordert, 
dieſe Ihre Anſprͤche bey une, oder bey dem hieſigen Gar⸗ 
niſon⸗Audlteur a dato binnen 4 Wochen geltend zu ma⸗ 
chen, wideigenfells der gefammte Nachlaß des Verſtorde⸗ 
nen ber General-Rilitair- Jnvolſden⸗Caſſe ür Alben wer⸗ 
den ſoll. Alt⸗Damm am 73. Marz 1815. f 

Die hiefige Garniſon⸗Lazareth⸗Commiſſion. 


> 


Oeffentliche Vorladung. 
Da der now dier gebürtige, im Jahre 1765 oder 1786 
als e 0 ausgewanderte Ebriſtian Marten, ſeit 
der Zelt von feinem Leden und Aufenthalt keine Nach⸗ 
richt gegeben; ſo wird derfeibe oder die von ihm eiwa 
surüchgebiiebenen undekannten Erden und Erdnebmer, auf 
Anſuchen feiner biefigen Geſchwiſſer, hlemit dergeſtalt 
edictaliter vorgeladen, daß er oder feine iuruͤckzelaſſenen 


ee een aa m Hinten 
den 1815 eder ſchriftlich oder perfönk 
bey hiefigem Gericht gehörig 5 und von demselben 


weltete Auweiſung iu erwarten. Sollte derſelbe ſich aber 


weder ſelbſt noch ſonſt jemend in feine Stelle vor oder 
in dem anberaumten Termin melden, ſo wird auf Ans 
nos der Extrabenten mit der Inſtruetlon der Sache 
. ferner verfahren, und darnach berfelbe pro mortuo’erflärt 
und deſſen ihm zugefallenes elteriſche Erbtbell von circa 
110 Ntblr. feinen biefigen Geſchwiſfern ſuerkannt werden. 


5 b 
Lauenburg in a a 1814. 
N | 2 Htaptgerſcht. 


Oeffentliche Bec ledung. 
Die Anna Sophia gebore Krause, El tran des felt 
m Jauuar 2808. abmwefendeu- „Wilbem Koch 


in Neuenhagen, hat wider ihren € ſemann auf Trennung 
der Sbe geklagt. Zur Beantwortung der Klage und Ins 
ſtruetion der Sache if ein Termin auf den azßen Jund c. 
angeraumt worden, zu welchem der Süfeller Wilbeim 


Koch, von der aten Compagnie des Füfeliers Bataillons 


des Regiments Colberg, von welchem er deſertirt ik, 


hierdurch dergeſtalt vorgeladen wird, daß er ſich entweder 
perſönlich oder durch einen mit Informatkon und Voll⸗ 
macht verſebenen Mandatarius geſtelle. 
ausbleiben, fo hat er zu gewärtigen, daß er der boͤslichen 
Verlaſſung als zugeſtaͤndig erachtet, die Ehe in Contuma- 
cilam getrennt, und er für den ſchuldigen Theil erachtet 
werden wird. Nenenbagen, den as. Februar 1815. 
Das v. Schmeling Neuenhager Parrimontal;Bericht.. 
— —-¼—-¼— — — Ü—H— ——ęE ü — — 


Grundſtüͤcke ſo verkauft werden ſollen. 


Auf den Antrag der Schullehrer Schneiderſchen Ebelen⸗ 


te zu Stetiln, als eingetragene Gläubiger, ſollen die bey- 
den, der Wittwe des Kaufmann Strauß gehörigen, hie⸗ 
ſelbſt in der langen Straße No. 8 und in der Ploͤnſtraße 
No., 64 belegenen Häufer mit Zubebör, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. Dieſe 
Grundſtuͤcke find unterm beutigen Tage zu 2499 Rtbir, 
10 Gr. gerichtlich abgeſchaͤtzt, und kann die Taxe in unſe⸗ 
rer Regifratur nachgeſeden werden. Die Licitatlons⸗Ter⸗ 
mine werden auf den raten May, den ısten Julti und 
den 2 zſten September d. J. zu Ratbhauſe angeſetzt und 
Kaufluſtige eingeladen, ſich beſonders im letzten und pe⸗ 
Nanerſſchen Termin eintufinden, die Kaufbedingungen zu 
erfahren und ihr Gebot abzugeben. Dem Beſtbletenden 
ſoll der Zuſchlag geſchehen, ſobdald die Intereſſenten derin 
ewilligt daben. Diejenigen, welchs noch unbekannte 
ealanſprüche an die benannten Gtundſtücke haben ſoll⸗ 


teen, werden zu gleicher Zelt aufzefotdert, ſich damit bis 


derſelben auszuwelſen. 
„ un 


2 teure, Stadtgericht. 


Auf den Antrag des Muͤhleumeiſters Plund blerſelbſt, 
als eingetragenen Gläubigers, ſollen die beyden, den 

Bäcker Reunowſchen Eheleuten gehörigen, hiefelöſt in der 
langen Straße No, xx und in der Mühlenſtraße No. 13 
belegenen Häufer mit ſaͤmtlichen Zubehör, im Wege der 
. norbmwendigen Sud haſtatlon, verkauft werden. Dieſe 
Grundſtuͤcke And unterm heutigen Tage zu 2422 Kebir, 


umlesten termin bey V 
Alt Daum den a7, e 
3 Königl⸗ 


4 Gr. gerichtlich abgeſchaͤtzt, und kann die Taxe in unfes 


beer Megifrasur nachgeſehen wetden. Die Kieitationd- 


Sollte er aber - 


tag 10 Ubdr, 


Te mine werden auf den aoften Map, den arſten Jultus 
und den zoſten September e. zu Rathdapſe angeſetzt, und 
Keufluſtige eingeladen, ſich beſonders im an perems 
totiſchen Termin einzufinden, die Kaufsdedingungen zu 
erfahren und ihr 
fol der Zuſchlag geſcheben, ſobald die Jutereſſenten darin 
gewilligt baben. Diejenigen, welche noch unbekannte 
Realanſpruͤche an dle benannten Grundſtucke haben ſoll⸗ 
ten, werden zu gleicher Zelt D ſich damit bis 
zum letzten Termin, bey Verl 1 


Alt⸗Damm den sten März uu f. 


20400 n Stadtgericht. 


1) die große Mühle (maffiv) mit ſechs Mahlgaͤngen 
liegendes doppeltes Vorgelege, mit Panſterzeug, in 


Er bverpachtung. 

In dem eine Meile von Stettin belegenen, dem Joban⸗ 
niskloſter zugedoͤrigen Dorſe Podejuch, ſollen die der Doris 
gen Kirche zugeboͤrſgen Grundſtücke, ao Morgen Acke⸗ 
land und 3 Morgen go Rathen Wieſengrund nach Magder. 
Maaße, im Termin den Fein April dieſes Jahres Vormit⸗ 

iu de Kintiergeienäftilube dem Meifihierens 
den in Erbpacht bewnehgng angeblichen Geber, mit 
Vorbebalt der bödexen Genſhmtzung, uͤderloſſen werden. 
Der Anſchlag und Die Medixeuunge find jeder Zeit in der 
Kloſter⸗Reglſtratur einzuſchen Stettin den ıflen März 
1815. N Die Johannkokloſter⸗Deputatlon. 


Verkaufs Anzeige. 
Die verwittwete Frau Caͤmmerer Nobert if willens, 
ihre Wirtoſchaft lu Pencun, bestehend in zwey in der bes 
ſten Gegend der Stadt am Markt anefnander belegene 


Haͤuſer, wovon das große in 4 Stuben, einem Laden 


ebot abzugeben. Dem Beſtdletenden 


erſelben, auszuweiſen. 


nblung, Keller, Küche und 2 Böden und das 
Aden a Stuben, Küche, Boden, ein geräumiger Hof 
mit 5 Ställen, elne Scheune, eine Auffahrt und a Mor⸗ 
gen Land heieben, freptzillig an den Meiſtetetenden zu 
verkaufen und "if Dieferhalh ein Bietunge⸗Termin auf 
den 3zten April bieſes Jahres, Vormittaas um zo uhr, in 
der Wohnung des Aſſeſſors Neoſſel in Stettin, am Pla⸗ 
drien No. 125 angeſetzt, wo Kaaflußtige ſich einzufinden 
belieben werden und bat der Meisten de ſogleich den 
ufchlag zu gewärtigen. Dieſe Wi thſchaft kann in 
eneun zu allen Zeiten beſeben werden. 


ter e a ; 
u der Nacht vom zu Zum aus dem 
uff dee zu Murcia in Schwediſch⸗ P 


Pommern, nabe 
bey Anklam, ein ſchwerter us klaue fallender zojäbriger 
Wallach, der an der linken 


eite des Halſes einen Nin 
und einen Geſchwulſt am rechten Sir 
terfuß, ohne Lahm daran zu ſeyn, im Feffelgelenke bat, 
efinbien, und dat der Dieb noch einen ſchwarzen Baum⸗ 
fattel, eine rotb und weiß wollene Decke nebſt = lederne 
Zäume mitgenommen. Sollte dies Pferd und der Dieb 
deſſelben auf irgend eine Art ertappt werden, fo bittet 
man um gefällige Anzeige auf deſagtem Hofe, und wird 
man die Koßen dankbar erſetzen. 

—̃ ̃ ͤ——-zI·ͤ ———— 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Mittwoch den aiſten d. M., Morgens um 1o Uhr, 
ſollen in der biefigen alten Marienkirche nachſtebende, der 
5 arm geRunae-Verpfsgune,Eomiffion 
u rige „ ar + 
580 Stück Sparren von Oderkaͤbne, 
290 Auffasflüce desgl., 
1 alter eiferner Ofen, 
3 alte meſſingene und - 
a alte weiße bischerne Leuchter webt dein aehörts 
0 Er 
vor dem Eommiflario, Kriegeszahlmelſter Quäaͤfowsky, 
öffentlich an den Melſtbletenden, gegen gleich baare Ber 
zahlung verkauft werden; welches biemit zur Kenntniß 
gebracht wird. Stettin den r7ten Marz 1815. 


Auf Verfügung Eines Königl. Stadtgerichts werde 
ich am arſten d. M., Nachmittags um 2 Uhr, au 
dem, am Zimmerplatz, auf der großen Laſtadie gelegenen 
Kaͤmmerlingſchen Holthofe 4500 Stuck Heine Candiskl⸗ 
ſtendretter, gegen gleich baare Bezablung in Courant, 


von weißen Haaren 


an den . Stettin den 13. - 
2 Meiftbietenden verkaufen S 6 Marz 


Zwey Ballen Pfeffer, welche aus der Ladung des 
Schiffers Arndt — London beſchaͤdigt dieher gebracht 
ad, ſollen am aaſten dieſes Mongte, Nachmittags a Uhr, 
auf den neuen Packdofe biefibkt öffentlich dem Meifbies 
üben verkauft werden. Stettin den 14. Mary 1875. 
nie, Preuß. See, und Handelsgericht. 
5 pfandbriefe Auction. 
& werde = aaften dieses, Nachmittags — in 


A 

che Pfandbrlefe zu a5 Rtblr. 100 Rtbir., 

Zahlung verkaufen. 3 18. Mart 
f Landſyndieus Calo. 


den goſten März, Nachmittags 2 Uhr, im 
Aung and SaduprierMagailns, Kubfrafe 


Auctio 
Local die 


und ſehr gute eingemachte ‚Schleebeeren ws 


* Holländfe 


No. 288, als: den Montag über Olas, Kayance und 

Pore den Dlenſtag über Küͤchengeraͤth, Betten 
Eee eigenen, den Mittwoch und folgende Tage über 
Meudles und Hansgerätb. 


In der am aoſten h. im Locale des Kunst und In⸗ 
duffrie/Magalins, Kußhſtraße Ne. 288, abinbaltenden 
Auction, werden auch an dieſem Tage, Nachmittag gegen 
4 Uber, 2 gute geſunde Wagenpferde und ein bolfieiner 
Wagen, mit verkauft werden, wozu Liebhaber ſich gefäl, 
Haft einfinden wollen. Ferner follen darin einige neue 
Ellenwaaren, als Battiſt, Muſſelin und Cattune, Stu 
welſe verſteigert werden. Stettin den 17. März 181. 


eiſe versteigert werden. Sn DER 27. ya 

uͤber Part e- und ungekaͤhlten Schott⸗ 
een ei eos den 
arften diefed, Nachmtttad um a Uhr. 


Am aßen diefes, Nachmittag a Abr, ſollen in der 
® des Unterzeichneten: 
eh ff hanna Marla, 19 Preuß. Commeri⸗ 


laſten groß, 7 
die Jacht, Cupide, 9 Preuß Commerzlaſten groß, 
nehſt den dazu gedörigen Inventaril, öffentlich verkauft 
werden. Die. Schiffe liegen bier unweit der Baumbrüde, 
und können nad Meldung bey Unterzeichnetem befeben, 
fo wie auch die Inventarli bey demſelben nachgeſehen 
werden. J. C. J. Secker. 


—:!:. — — —— 

Auction über eine Parthey Syrop und Thran, Sonn- 
abend den 2sften März, Nachmittags 2 Uhr, im Speicher 
des Hauſes No. 2, gr. Oderſtraſse. 


Auetlon den asften dieſes Monats über eine Parthey 
neue kleine Berger Heringe, in ganzen, halben und viers 
tel Tonnen. Das Nähere hierüber in naͤchſter Zeitung. 
Stettin den so. März 1815. A. Becker & Comp. 


er 
Zu verkaufen in Stettin. 

Beſten Kuͤſtenbering in T ; 
Heinen Gebinden billigk be p = er 47 9 


— —-¼- — 
Alter, guter Roggen und neue große Gerk auch 
Rigaer Neinhauf iſt bey mir zu . — ie 
€. $. Langmaſins. 
Verſchledene Sorten neuer Sae⸗Leinſaamen find billig 
zu haben, bey „J. Wietzlow in Stettin, 
am Roßmarkt No. za. 


Erbſen — afferirt zum billigen Preis 
0 Winckelſesſer. 


Engl. Mofrichpniver in F. 1B. Gl x 
Braunſchweiger Wurſt a 15. 15, 14 rd Sr. et 
Pfeſſergurken a Glas 8 Gr. auch einzeln, ftiſche Muſchein 


+ 


orck. 


Outer dicker Theer in großen Tonnen if in Partb 
und auch einzeln billigſt zu haben, pe Nb. is 
Neuer Rigaer und neuer Memler Leinfaamen, ächte 
Steinfache, ale auc Henn ud Suchten, And V 

en, nd & 
ee e e 


eidner, 
in der Frauenſtraße. 


Caudls In Kiſten und kleigere Yarthenen, euſſiſ. Segel; 
und Roventuch, ſchöne banttörnige Seife, ſo wie auch 
gute Waidaſche m engl. Moſtrich, der 

T Wilhelmi, Königsſtraße No. 184. 


Eine gute doppelte Ladentbuͤr zu verkaufen No. 58 
Beurlerſtraße. a 


Säuſer zu verkauſen in Stettin. 

Wir find gewilliget, unſer am Roßmarkt ſub No. 760 
belegenes Haus aas freper Hand zu verkauſen; das Nä⸗ 
bete desbalb in der Frauen ſtraße No. ger. ü 

. Dergs Erben. 


N ſind zwei nebevein⸗ 
ander fiehende Haͤuſer zu billigen Preiſen zu verkaufen; 
das Nähere erfahrt man daſelbſt No. 1333 


Grundſtück fo verkauft werden foll. 
Ein auf ber Oberwieck an der Galgwieſe belegenes 


Auf der Laſtadie in der Kirchgaſſe 


Erbpachts⸗Grundſtück von circa M. Wan nd f 
allung für 
2 Pferde und 6 Kühe, ſoll aus freyer Hand verkauft wer⸗ 


nebſt einem Wohnbauſe von 2 Stuben, St 
den. Das Naͤbere hlevon erfahre man bey dem Juſtiꝛ⸗ 
Commiſſarius Juͤterbock. Stettin den 18. Marz 1815. 
— — ——— — — —— 


zu verkaufen oder auch zu verpachten. 

Den Platz von meinem ehemaligen, auf dem Vogel⸗ 
ſlangenberg delegenen Garten, will ich aus freyer Hand 
verkaufen, oder nach Umſtaͤnden auch verpachten, und bitte 
ich, ſich dieſerhalb, Oderſtraße No. 9 eine Treppe hoch, 
zu melden. J. Ni. Eiſentraut. 


3 ſo zu miethen geſucht wird. 

Es wird ein Logis zu mleihen gefucht, von 1 oder 
3 Stuben, Kammer, Küche und 
Aprit oder May d. J. für einen einzelnen Mann; von 
wem? ſagt die Zeitungs⸗Expeditlon. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Am Krautmarkt No. 1077 in der erſten Etage, IR ein 
Logis von 4 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, 1 Speiſekam⸗ 
mer, x Keller, Holigelaß und Boden von Oſtern d. J. ab, 
zu vermietben. — 


wieſeverpacht ung. 


hiemit beſtens zu empfehlen. 


Holzgelaß, zum ıflen - 


Eine an der Reglitz rechter Hand im erſten Schlage 


e ganze Haus wieſe ſoll am asften Maͤrz e., Bor 
Pepe eur sr, in dem Haufe No. 154 Kohlmarkt in 
der Unter⸗Etage zur Verpachtung an den Melſtbietenden 
lieltitt werden. Stettin den 4. Mär 1875. 

2 
Bekanntmachungen. 


a ber von der Wißmannſchen Handlung bisher be⸗ 
ua Schloßkeller von Trinitatis d. J. 405 4 * 


letbet und dieſe Mletde zur Lieltation geſtellt werden 
bell; fo ſetzt ich bien einen Termin auf den asſten d. M., 


Vormittags 10 Uhr, in meiner Wobnung on, und lade 


. eda Lein. Stettin den 16,.Märs 
. iR he: eonbbanmeiker. ii 


Kaufluſtige der im Amte Colbatz bey Mübleubeck be⸗ 


| jegenen Kellerbeckſchen Muͤhlen, belieben ſich in No. 354 
Brelteſtraße zu melden, und die annehm! 
gen zu gewärtſgen. Stettin den 9. Marz 1875. 


Er 


ſten Bedingan’ _ Tre 


2 eine Ninion Stel 


1 
0 


Auf meirer bey 8 belegenen Jkegeley, auf welcher 
eine gerast We, den Leun, Suche 
einen tüchtigen tit guten 2 n ie 

lermeiſter; allenfalls wurde eee 7 
ter aunehmlichen Bedingungen verkaufen 
ten, weshalb ſich Liebhaber dazu bey mir 
Stettin den 13. Mat 121898. 


Da ich durch 


rundſtack nz 
oder verpach⸗ 

melden wollen. 

HZ. F. Steinicke. 


die vortheilhafteſten Ankaufe in 


der Frankfurther Reminiscere⸗Meſſe, in den Stand 


geſetzt bin, recht billige Pleiſe zu offeriren; fo. ver⸗ 


ſehle ich nicht, meinen werthen Abnehmern, und 


einem hieſigen Publico hierauf aufmerkſam zu machen, 
und mich mit einem wohlaſſortirten Tuchager u. 8 1 
1 10. Maͤrz 
A. F. Weiglin | 
Reifſchlaͤgerſtraße No, 130. 9 
C 
Mallagaer Pomeranzen billigſt bey i 
PER LER K Sarl Coldhagen. 
Ein unperbeirathetes Frauenzimmer von mittlern J 
ren wüͤnſcht als Wirtoſchafterin ein dee 3u0f 
9 — 5 ee Aa in der Stadt 1 
ſtern d. J. sabere Nachricht in No. 3 
ſtraße zu Stettin. 7 


1817. 


Ein Handlungsdiener der Mat 5 
fait des baldtaſten ein Engagement. Ach If dee 
willens ein Capital von acco Nihlr. bis 2500 Rthlt, 
m u an Minen 3 er einzuſchießen. DIE 

. n ett i 
das Nähere Dieferwesen . Rad babes 


Alle diejenigen, welche Pfandſücke d. 8 
gebracht baben, erſuche ich, ſelbige ae si Un 
ıfen April d. J. einzulöfen, wideigenfalls ich mich gend 


tbiget ſehe, ſelbige in einer gerichtlichen Auction zu ge⸗ 
ben, weil die meiſten Bfänder ſchon über die Eesti 
Zeit geſtanden baben, um dadurch meine Sefriöisung 11 
erlangen. Stettin 27 ben 1 
r andverleihe 
Rn 2 Junkerſtraße No. ken 25 
Cours der Staats - Papiere. 
Berlin den 14. März 1615. ri Id. 
Berliner Benco-Obligatlont 7 ; 5 Bi 8 1 
er Hradt-Obligetlons J 93 | - 
Landfchafts-Oblgatioms , . 7 
Meumirk. - atti ne 0 704 — 
Holländifche Obligations Br te 94 7 
eee - su... —— 14 
7 et e — 
Weſt-Preuſilſche Piındb Pr, An. 489 2 
den! detti Polls. Auth. „ 80 
Ot. Preufriſcke fe. 490 
Pommerfche A 0, 105 
Sbur-u. Neumkrk. det! 10 
Bekleſiſche „„ u 
Staats-Schuld-Scheine e 8214 — 
Tins-Scheigppro 1811177 [881 - 
8 l — 4 — 
or-Schein® 2 2, 3 8 1 
Reconnziſſancen + “her “ 8 is Bra ns 77 2 


Hlebel eine Beilage. 


Veylage zu No. 


NH 


Napoleon in Frankreich. 

Air Wien, vom au Da 1 

Briefen aus Genua vom 2. d. M. zufolge hatte man 
an dieſem Tage dafelbft me, bon Napoleons 
Fahrt erfahren. Die far e rig Zephir, welche 
am 1. Maͤrz Abends zu . inlief, hatte die l'In⸗ 
conſtance am 28. Februar nordwärts ſeuernd begegnet; 
fie war allein und von den ubrigen Felucken, die mit 
ihr aus Porto⸗Ferraio ausgelaufen waren, getrennt. 

2 7 — ; . ? 


Wien, vom 12. Maͤrz. 

Berichte aus Genua vom z ten d. M. melden, daß 
Napoleon am rſten Marz im Golf von Jouan, nicht 
weit von der kleinen Stadt Cannes (im Var⸗Departe⸗ 
ment) gelandet und gleich darauf einen Verſuch gemacht 

be, in Antibes aufgenommen zu werden. Da der 

ommandant eine abſchlaͤgige Antwort ertheilte, erhielt 
die kleine Truppe Napoleon's Befehl, ſich der Feſtung 
durch einen coup de main zu bemächtigen, welcher aber 
abgeſchlagen wurde. Hierauf iſt dieſelbe auf der Straße 
gegen Graſſe landeinwaͤrts gezogen. 


Ein vornehmer Reiſender fiel auf dieſer Straße in 
die Bünde en Patrouille und wurde zu Napoleons 
Bivouae de ihn über viele Dinge ausiragte, 
A edlich en Reiſenden entließ, der ihn in einer ſehr 
geängftigten Gemuͤthsſtimmung fand, wozu der mißlungene 
Angriff auf Antibes, und der gaͤnzliche Mangel an Zulauf, 
als 110 Vorbedeutüngen für den ferneren Streifzug, wohl 
viel beigetragen haben duͤrften. ö 


} Paris, vom 8. Marz. 

Eine thelegraphiſche Nachricht meldet ſo eben, daß Se. 
Königl. Hobeit Monſieur in Lyon angekommen. Der 
Graf Roger de Damas war 12 Stunden früher einge⸗ 
troffen. Se. Königl. Hoheit bat bie Einwohner und 
Soldaten in der beſten Stimmung gefunden, und die 
ſorechendſten Beweiſe der Anhaͤnglichkeit au den König 


keit Italiens prockamirt, und den 


* 


23. der Königl. privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
vom 20. März 1815. 


— 


Fele word Tagsbefehl iſt heute allen Armee⸗Corps mit 
etheilt worden: x 
. Soldaten! BD 

Der Mann, welcher vor nicht langer Zeit in den Au⸗ 
gen von gau Europa einer uſurpirten Gewalt, wovon er 
einen fo fatalen Gebrauch gemacht, entſagte, hat wieder 
den Franzoͤſiſchen Boden betreten, den er auf immer haͤt⸗ 
te fliehen müſſen. . 

Was bezweckt er? den Buͤrgerkrieg: was ſucht er? 
Verraͤther: wo ſollte er ſie wohl finden? vielleicht unter 


den Soldaten, die er 1 oft betrogen und aufgeopfert hat, 


im Schooße derjenigen Familien, wo ſchon ſein Name 
allein Entſetzen erregt. Be 
Bonanarte ſpottet unfer, wenn er glaubt, daß wir un⸗ 
fern rechtmäßigen und geliebten König verlaffen werden, 
um das Schickſal eines Menſchen zu theilen, der jetzt nar 
ein Abentheurer iſt. Er glaubt es, der Unverſtandige! 
Soldaten! Die Franzoͤſiſche Armee iſt tapfer, fie wird 
daher auch treu ſeon. 5 55 f 
Laßt uns alſo unter dem Panier der Lilien auf den Zu⸗ 


indem er 5 Tapferkeit eine falſche Richtung gab; oder 


ruf dieſes Vaters des Volkes und dieſes würdigen Erden 


er Tugenden Heinrichs IV. ung verſammeln. Er hat 
euch ſelbſt die Pflichten bezeichnet, die ihr zu erfüllen 
kabt. Er ſtellt an eure Spitze dieſen Prinzen das Mu⸗ 
ſter der Franzöfifchen Cavaliete, deſſen glückliche Rückkehr 
in unſer Vaterland den Uſurpator verjagt hat, und der 


letzt ſchon allein durch feine Gegenwart auch deſſen letzte 
Hoffnung vernichten wird. 


Paris, den 3. März A } = 

Dier Herzog von Dalmatien. 
In Mailand ſoll es untuhig ſeyn. 

beißt, dis Florenz vorgedrungen. Er ſoll die Unabhaͤngig⸗ 


29. Febr. einen Traktat 
(Journ. de Paris.) 


. Vom Mein, vom 6. Marz. N 

Da die in Zeitungen enthaltene Nachricht von Abfre> 
tung eines Theils des General⸗Goudernements des Nie⸗ 
der und Mittelrheine hier und da fo ausgelegt worden, 
als ob ſolche bereits zeſchehen fep, oder doch unverzuͤg⸗ 
lich geſchehen würde, fo macht ber Geueralgouverneur 
Herr Sack, um all' Mißverſtändniſſe und mögliche Hem⸗ 
mung ber Geſchäftezu vermeiden, unter dem ‚sten Fe⸗ 


bruar bekannt: ech, ausdrücklichen ö 
stimmungen, die ö het Verfa chen boͤchſten Ber 


mit Bonaparte unterzeichnet haben. 


ral Gouvernement Jefteher bleibe; und big dahin die Ge⸗ 
ſchaͤfte in der biskerit 8 Art fortzuſetzen find, indem die 
Ba und die Au der Ni demnächſt wuͤrden be⸗ 
anne gemacht verden. (Kölln. 3.) 

Das unter dim xzten Februar erlaſſene Conſeriptions⸗ 
Geſetz des Köngs von Würtemberg, fol: als nicht ema⸗ 
nirt angeſehen, und alle Exemplare zuruck gegeben werden. 

€ „Vom Main, vom 8. Mär. \ 

Die franzöfichen alten Garden, jetzigen Koͤnigl. Gre⸗ 
nadiere und Ager, die von Metz ze. nach Paris entbo⸗ 
ten waren, haken, zu ihrem großen Mißverguuͤgen, Ge⸗ 
genbefehl erhaten. en 


Murat iſt wie es 


b ſaug im ganzen Gene⸗ 


Wien, vom 3. Mart. x 

Dem Vernehmen nach iſt die Wiederherſtellung des 
Koͤnigsreichs der Lombardey beſchloſſen und darf man 
einer Bekanntmachung daruͤber bald entgegen ſehen. Es 
ſoll ein Erzherzog zum Ane in der Lombardey er⸗ 
nannt werden, welcher abwechſelnd in Mailand und in 
Venedig refidiren wird. Einſtweilen iſt der Graf von 
Saurau zum Statthalter in Mailand und der Graf von 
Goes zum Statthalter in Venedig ernannt worden. 

Ihre Majeſtat, die Kaiſerim on Rußland, wird unfre 
Hauptſtadt mit 3 ver en. 
es fich von allen Sei aß 


narchen noch länger hier bleiben. Der Fürſt von Har⸗ 
deuberg hingegen wird den König von Preußen nach Ders 
lin zurückbegleiten, ſo wie auch der Fuͤrſt von Metternich 
mit unſerm Kaiſer nach Italien gehen wird. 

Da nun auf dieſe Weiſe viele der wichtigſten Staats⸗ 
männer Wien in kurzem verlaſſen werden, ſo muß man 
erwarten, daß man ſich, was Deutſchland betrifft, begnü⸗ 

en werbe, ter den Bund nur erſt zu conſtituiren und 
fer auch die erſte Bundes⸗Verſammlung in kurzer 
Friſt etwa nach Frankfurt auszu chreiben, wo denn die 
weitere Ausarbeitung der Deutfi en Conſtitutions⸗Ange⸗ 
legenheit ferner fortgeführt und definitiv beſchloſſen wer⸗ 
den duͤrfte. Denn daß man über dieſes eben ſo verwik⸗ 
kelte als wichtige Geſchaͤft hier in der Eile ſchleunig ab⸗ 
ſchließen ſollte, wie es geſchehen 
mit noch vor Ablauf dieſes Monats fertig werden wolte, 
laͤßt ſich nach dem bisherigen "grund! 
man in Bearbeitung dieſer Gegenfiände beobachtet, und 
nach den vielen noch dabei obwaltenden Schwierigkeiten, 
auf keine Weiſe vorausſetzen. Daß aber die Deutſchen 
Angelegenheiten nach Abſchluß des Haupt⸗Congreſſes und 
wahrend der Entfernung der Monarchen hier fortgefuͤhrt 
werden ſollten, iſt nicht ſehr a vielleicht auch 
nicht einmal wünfchenswerth. ine bedeutende Anzahl 
der Deutſchen Abgeordneten wuͤnſcht vielmehr, wenigſtens 
auf einige Zeit, nach Hauſe zurückkehren zu können, um 
dann nach einem kurzen Zwiſchenraum von Ruhe die 
Arbeit von neuem beginnen 4 koͤnnen. Daß indeſfen 
alle Territorial⸗Verhaͤltnuiſſe gleich mit Abſchluß des Con; 
greſſes und binnen kurzem beſtinmt ſeyn und jede Art 
Lon proviſoriſchen Zuſtand im gamen Umkreiſe des Deut⸗ 
ſchen Kr unverzüglich aufhören wird, daran if nicht 
zu zweifeln. RER 1 Ba 

Nach, unſrer geſtrigen Hoffeituig, iſt der bisherige 

Landes⸗Gouverneur in InnerOeſterrich, Ferdinand, Graf 
von BißingenNippenderg, zum Converneur in Tyrol 
und Vorarlberg ernannt worden. 

Der 175 

u 


nach Preßburg. 5 : 
Du Prinz von Holſteln⸗Beck iſt nah Venedig abge; 
rriſet. a 1 n 
Der von dem Preußiſchen Staatsmniſter, Freiherrn 
von Humboldt, abgefaßte und mitgetheite ee 
einer Deutſchen Bundes;Conftitution. brht auf der Abs 
sbeilung der geſammten Deutſchen Tundesſtaaten in 
nem Erſten Rath der Toͤnſge und einen Zweiten Kath 
der Fürſten und freien Städte. Die gehmmte executive 
Gewalt des Deutschen Staatenbundes iſt dem Erſten 
Nathe der Könige zugetheilt der in demfähen Worfigende 


müßte, wenn man da⸗ 


ichen Gange, den 


‚nen Zalleirand. wachte neulich eine Reiſe 3 
9 NN Le 


ſoll als der erſte im Range einige bloße Ehrenvorzüge ges 

P ne 144 = an⸗ 
\ habe en ſowohl a r 
reich würde in dieſem Erſten Nathe (der erecutiun Der 
walt und dem wahren Souverain des geſammten Staa⸗ 
tenbundes) zwei Stimmen führen, von den übrigen Kö⸗ 
15 jeder nur eine. 22 ra 
w elten Raths im Erſten mit 
n Deutschland un see Kreife 

„und die eſteher (welche dieſel⸗ 
ben wie die Mitglieder des Erſten Raths der. Könige ſeyn 
werden follen jeder in ſeinem Bezirk für die gemeinſchaft⸗ 
lichen lb e ie oberſte Leitung aller Juſtiz⸗ 
Are ieee 0 ch des Militairweſens 


3 Wi 
Die großen Verſtarkungen welche fur Armee nach Ita⸗ 


lien abgehen, erregen naturlicherweiſe mancherlei Kriegs⸗ 


gerüchte. 


Dem Vernehmen nach wird der im Wiener rieden 
von 1809 an Rußland abgetretene Diſtrikt von Tarno⸗ 
pol in Oftgallisien an Defterreich wieder zuruͤckfauen. 

Die Türken haben bisher in Arabien gute Fortſchritte 
Ben ee de de 
en Pa 1 2 ſeyn. e e 

Die Abreiſe der Kaiſerin von i 
weiter aufgeſchoben worden. N ee ee 


bier nach München ab⸗ 


eſſen Gemahlin und Ei 
$ t n und einem 
zahlreichen Gefolge am 4. Mär Nachmittags in Preßburg 


London, vom 7, Mart. 
80 ee London. 
on um a Uhr Nachmittags waren ge 

Nähe des Unterhauſes gegen 88 Deut ee 
melt, deren Anzahl ſich immer vermehrte, fo daß es un⸗ 
möglich war, um 4 Uhr dieſe Gegend zu paſſiren. Um 
s Uhr Abende, als die Mitglieder fi u verſammeln 
aufingen, war das Grdränge unbefchreiblich und das Ru⸗ 
fen ungufhoͤrlich: Keine Kornbill! Alle Karoſſen wurden 
angehalten und 55 Da dieſelben meiſtentheils 
Mitglieder des Oberhauſes enthielten, fo ließ man dieſel⸗ 


beſtimmten Fallen 


— 


“ 


ben ohne Mißhaudlung durch, weil man fle an den Wa⸗ 
genthuͤren als Lords erkannte. Mehrere Weile des 
Unterhauſes wurden indeſſen gemißhandelt, worüber der 


unten folgende Parlements⸗Bericht das Weitere 
Herr Fitzgerald, der Kanzler der Irlaͤndiſchen Schaben 


mer, befand ſich mit 1 

Mehrere Compagnien 

und machten Platz; es kam 

keiten zwiſchen dein Militai 

Flach unaufhörlich und laͤrm 
acht zogen indeſſen große 


ält, 
Croker in demſelben Wagen. 


er Leibgarden erſchienen um s Uhr 


indeſſen zu keinen Th 

r und dem Poͤbel; n 
te, Mit dem Aubrechen der 
Partheien der Tumultuauten 


ab, um anderswo Unfug anzurichten. Eine Parthei 
ich um 10 Uhr Abends nach der Wohnung ud u 


anzlers von England, Le 


rds Eldon, der gar nicht über 


die Kornbill geſtimmt hatte. um 10 Uhr zerſchl f 
die Fenſter und brachen ins Haus unter 8 
Keine Kornbiſl! Der Groß kanzler lich feine Familie 


durch eine Hinterthüre aus 
Brittiſchen 1 De 
4 Soldaten, we 


Sie begab ſich nach de 
r Großkanzler n 


che das Muſeum bewachten, mit ſich, 


ging nach feinem Hauſe mit denſelben, vertrieb 30 Tu⸗ 
multuanten, die das Militair weit zahlreicher hielten, 


aus ſeiner Wohnung und 


rettete ſo den uͤbrigen Theil 


feines Haufes, Zwei der Tumultuanten wurden von dem 
Großkaßzler eigenhändig verhaftet. Eine andere Parthei 


u wohnt, der die Kornbill 


= ging nach Burkingt 
0 
ren, Bettſtellen, 
urde f 


enſter, T 


8 Hane 


on Garden, wo Herr Robin⸗ 
in Vorſchlag gebracht. Alle 


Canapees u. uͤbrigen Meublen 


n hier zerſchlagen und alle Bücher und 


Papiere vernichtet. Eine dritte Parthei eilte, mit Fü 
vor Shi eu und andern Sachen bewaffnet, nach 8 84 


mes;Quare, wo der Oberrich 


ter von England, Lord Ellen⸗ 


borough wohnt. Die untern Feuſter des Hauſes wurd 

eingefchlagen. Lord Ellenborough erfchien ſelbſt auf dem 
Balkon feines Hauſes und redete den Pöbel an, welcher 
durch diefe Aurede beruhigt ward und abiog. Einige 
vom Pöbel wollten darauf das benachbarte Haus des 
Lords Caſtlereagh augreifen, Andre Se „er hat 


nus noch kein Leid gethan,“ und die 


ſcheinung einer 


Parthei Leibgarde beugte hier allen weitern Thaͤtlichkei⸗ 
ten vor. Kleinere Partheien zerſchlugen die Senfter im 


Hauſe des Herrn Charles 


Porke in der Burtonſtraße, 


des Brauers Meux und des Lords Darnley in Berklei⸗ 
Square. In der Nacht zogen einzelne Partheien noch 
umher, und haben, wie man ſagt, mehrere Perſonen ge; 


mißhandelt, weſche für Mitglieder des Unterhauſes * 


ten wurden. Mit Aubruch 
Poͤbel verlaufen. 


des Morgens hatte ſich der 


Heute Morgen um 11 uhr war abermals eine unge⸗ 
beite Menge von Menſchen vor der Weſtminſter⸗Halle 
pverſammelt, wo die Einwohner von Weſtminſter heute zu, 


ummeukommen ſollten, um 
11 Kornbill zu berathſchlage 
en um 1 Uhr auf dem d 


daß er n 


f 
as Volk an, ſprach heftig gegen die Kornbill und fagte 
„ 95 9 geg 1 } See 


über eine Bittſchrift gegen 
1. Sir Franeis Burdett er⸗ 
ort erbaueten Geruͤſte, redete 


icht in das Parlement gehe, weil er die 
age ami | 191 f A n dne 
ö 1, en er Poͤbel vor ſeinen agen 
und zog ihn in e en ein paar tauſend Men, 
ei 


ſchen triumphirend nach 


ner Wohnung in Pikkadlei, 


wo die alten Scenen de i ö 
z s Gefchreis und Laͤrmens und des 
Ausrufs: Burdett auf 3 wiederholt wurden. Je⸗ 


der Vorbeifahrend 
abnehmen, wenn er nic mr 
Ein Haufen begab ſich ap 


rbeireitende mußte den Huth 
Dreck begruͤßt werden wollte. 
ermals nach dem Hauſe des 


Groß kanzlers, um zu tumultuiren, wurde aber durch die 
5 Soldaten im Zaum gehalten. Einzelne 
Partheien Leibgarde patrouillirten beſtändis durch die 
Hauptſtraßen. Ein Regiment leichter Dragoner war 
gleichfalls. in die Stadt gerufen und paradirte heute 
Morgen in Wellkloſe⸗Square bei Wapping. Alle An⸗ 
falten zur ſchnellſten Unterdrückung jedes Tumults ſind 


getroffen worden. Zwei Linien und mehrere Milis⸗Re⸗ 


gimenter find zur Unterſtͤtzung der Fußgarden herbeige⸗ 


rufen. 3 

Dutch die tapiultuariſche Belagerung des Parlemente 
bade er ebe Aae zur Zurücknahme der Kornbill 
zwingen wollen. Unter dem Pöbel befanden ſich mehrere 
Leute, welche die Parlementsglieder fehr wohl kannten 
und ſie dem Volke bezeichneten. „Das iſt Lord Gren⸗ 
ville, kefen el Stimmen, das Lord Stanhope, das 
der Kanzler der Schagkammer ꝛc.“ Die Kornbill diente 
unruhigen Koͤpfen bloß zum Vorwande, um wo möglich 
ihre eigenen Anfchläge durchzusetzen, was aber nicht ge⸗ 
ſchehen wird, ſo viele Unruhezettel auch angeſchlagen ind 
und ſo ſehr auch die Straßen von infinmmatorifchen Pö⸗ 
bel, @rfängen ertoͤnen. 2 a 

Auch zu Hull iſt ein Tumult von Seiten der Matre⸗ 
ſen gegen die Eigenthümer der Schiffe vorgefallen, die 


nadeur; Orme, ein Brandtweinbrenner; Tailor Widow 
und Saß, 0 


hinreichenbaſeyn, die 0 lacherli 2 
a 5 4 Diele: ſtralbaren und lächerlichen Expe⸗ 
welche aich nach deni deutſchen Simmenthal begab, um 


aris, vom 3. Maͤrz, 5 
Am roten Februar kamen zu Aborde die Gräfin von 
e die Prinzeſſin von R.. und viele Officers und 
Soldaten der alten Garde von der Inſel Elba an, die 
Napoleon dahin gefolgt waren. Sie kehren nach Frank⸗ 


2 


* 


4 


reich ſurück. Er hat jetzt bloß Pohlen und Deutſche zu 
feine Garde BEN 
ee Paris, vom 6. März, 


Im Var⸗ Departement (der alten Provence) hat Maſ⸗ 
fona das Militair⸗Commando. 
Man unterſcheidet jetzt in Paris hauptſaͤchlich zwei Par; 


theien, nämlich die ſogenannten Liberalen und die Anti⸗ 


Liberglen. Die Liberalen find zum Theil noch geheime 
Jakobiner, die Anti⸗eiberalen find die Ausgewanderten. 
Die erſteren machen ſich gehaſſig, und die andern laͤcher⸗ 
lich. Im Grunde finden ſich dieſe, beiden Partheien in 
allen Landern; aber die Gehaͤſſigkeit bepreien nd die 
Lächerlichkeit der andern Parthei- rechte 
Urſachen zu glauben, daß die Entrrettiun aaten 
zwiſchen beiden den richtigen Weg finden wird, und daß 
zum Wohl des Ganzen beide werden nachgeben Hl en. 

Die verſchiedenen Abtheilungen des frenzöſiſchen Heeres 
halten durch Bittſchriften an, dem Koͤnig Ludwig XVI. 
ein Denkmal errichten zu duͤrfen. 


6 Nom, vom 17. Februar. 
Der Neapolitaniſche Hof⸗Almanach iſt hier als ketzeriſch 
verboten worden, . 
Geber Neapolitaner, der ſich hier ohne beſondere Er; 
laubniß aufhaͤlt, wird als ein Verſchwoͤrer angefehen und 
nach der Engelsburg gebracht. a * 


Vermiſchte Nachrichten. 


eee een eee 
il⸗Ge e de ouverneurs in Schwediſc 
Pommern, ſo wie das Aan Untverſitat zu 


Greifswald. 


Baongpart e. 
Von dem „Précis historique sur Napoleon Buonapatte, 


fe tout extrait des Mémoires dun homme, qui ne la point 


quitt depuis erg RE, Be 1 
1814.7) iſt bereits die ſechſte Ausgabe erſchienen. Dieſe 
Schule ende in der Tb ele wert würdige Seidl. 
ten, wovon wir folgende mittheilen : ENTE EN 
„Wir befanden uns zwei Stunden von Kaminieh ein 
Aégipten) Bonaparte war von den Officieren ſeines Ge⸗ 
neralſtaabs umgeben. Ungeſaͤhr funfig Guides zu Pferde 
folgten ihm. Ploͤtzlich laßt er Halt machen. Mau war 
ermüdet; jedermann ſuchte ſich vor der Sonne zu ſchuͤtzen, 
fo viel es immer möglich war. Der Oberfeldherr allein 
ging in ſich gekehrt umper. Drei Minuten nachher ſahen 


wir ihn nicht mehr; ein Hügel entzog ihn unſern Blik⸗ 


ken. Unvermuthet höre ich ihn 5 7 meinem Namen 

rufen; zuverläſſig, weil ich am naͤchſten bei ihm war. 

Auf der Stelle eile ich zu ihm. Talbot, einer der Gul⸗ 

des, und Neguiliot, Trompeter im näͤmlſchen Corps, fol, 
9 Ren 


* 


gen mir. Beide leben noch; einer von 1 wohnt zu 


Paris. Als ich zu ihm kam, fragte er mich ſogle 
ob ich Geld bei mir hätte? Auf meine began Lu | 
wort befiehlt er mir, ihm zu folgen; die beiden Gutdes 
olgen gleichfalls. Zehn Schritte hinter dem Hügel bes 
anden ſich drei bis vier kleine Hütten, Wonaparte geht 
u eine derſelben. Wie wir einkraten, erblickten wir eine 
kranke Frau auf eine Matraze getagert, die auf Blattern 
lag; bei der geringsten Bewegung der Kranken verur⸗ 
ſachten die Blätter ein ſtarkes Geräuſch. Sie war mit 
einem Stück blendend weißen Baumwolltuchs bedeckt. 
Alles iu dieſer Huͤtte deutete den größten Mangel an, 
aber alles war dabei unausſpre 10 reiulich. Beim 
Bette der Kranken ſtand ein Mädchen von ungefähr 
ſechichn Jahren. Sie war zwar braun, allein dabei 
fo ſchoͤn, als es moͤglich iſt; fie ſchien keineswegs ers 
ſtaunt zu ſegn; fie betrachtete den General vom Kopf 
bis zu den Fuͤßen. Er fragte mich, ob ich mich in idrer 
Landesſprache verſtaͤndlich machen könne; ich war im 
Begriff es zu verneinen, als Reguillot dem jungen Madchen 
in feiner Sprache ſagte, daß fie den Obergenetal dor ſich 
ſihe. Bei dieſen Worten lächelte fie und küßte ihm den 
Arm zwiſchen den Ellbogen und der Hand; fie wollte 
fortfahren, allein der General duldete es nicht. Er trug 
ee auf, fie zu befragen, wer fie und die Kranke 
eien. 
wären; 


rauks 
atte, ohne de 1 
e Sie 


and, 


vorging. Er ſieht uns der Reihe nach an, ma 
von dem Mädchen los und fußt fie fo heftig zurück, daß 
fie auf die Füße ihrer Mutter fällt, die vor Schmerz 


pin war der Ausdruck 
berlaſſe es dem Leſer, eine E 
e in der Geſchichte des menschlichen Her⸗ 

dens iſt. N W ö 


